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Literaturabend im Schillerhaus

Vier lohnende
„Michelsberger Spaziergänge“

Rosenauer Filmfestival

Einfach nur überwältigt
Von Moni Schneider-Mild

LESERBEITRAG

Der Verein Handwerkerschule Martinsdorf Sie-
benbürgen e.V. ist nach den letztjährigen Corona-
Einschränkungen mit seinem Projekt in Siebenbür-
gen 2022 wieder voll durchgestartet.

Bereits vom 26. April bis zum 7. Mai waren 17
Zimmerer und Zimmerinnen mit ihren Ausbildern
nach Martinsdorf/Meti{ gereist, um auf dem Gelän-
de des evangelischen Pfarrhauses zu arbeiten.

Drei Wochen später begann schon der nächste
Projektabschnitt, und so trafen sich vom 15. bis zum
28. Mai Vereinsmitglieder, das Organisationsteam,
Ausbilder, elf Malerinnen und Maler, zwei Holzbild-
hauerinnen und acht Dachdecker-Azubis in Martins-
dorf. Davon erstmals drei Auszubildende aus der
Schweiz. Die Kooperation mit den Schweizer Dach-
deckern hatte sich im letzten Jahr angebahnt und
wurde prompt in diesem Jahr erfolgreich umgesetzt.

Premiere im Projekt hatte auch das deutsche Maler-
Nationalteam, eine bundesweite Förderinitiative des
Maler- und Lackiererhandwerks, das mit einigen ak-
tiven und einigen ehemaligen Mitgliedern sowie dem
National-Trainer vor Ort war.

Unterstützung kam auch aus dem hohen Norden
Deutschlands nach Martinsdorf, nämlich aus Ham-
burg: vier Maler-Azubis aus der Hamburger Begab-
tenförderung sowie der Bundesbildungsausschuss-
Vorsitzende des Bundesverbandes ‚Farbe – Gestal-
tung – Bautenschutz‘.

Die Stimmung im Projekt war von Anfang an
prima, und so machten sich alle mit Begeisterung und
Tatendrang an die Arbeit – sei es auf dem Dach des
Martinsdorfer Pfarrhauses, beim Erstellen einer Holz-
skulptur, beim Fliesen-Legen im Sanitärbereich, der
Administration oder in der Kirche von Mardisch/
Moard²{.

Jessica Jörges (24) und Johann Seifert (25), beide
ehemalige Mitglieder im Maler-Nationalteam, so-
wie Jaqueline Kuhn (24), aktives Mitglied im Maler-
Nationalteam, hatten die Aufgabe, gemeinsam die
Wände und Decke eines Raumes farblich neu zu
gestalten und herzurichten. Eine Besonderheit war
für sie das Arbeiten mit traditionellen Kalkfarben
nach entsprechenden Techniken. Ganz im Sinne die-
ses Erasmus+ Projektes – gewerkübergreifend zu
arbeiten und zu lernen – nahmen sie dabei für zwei
Tage den Dachdecker-Lehrling Lukas Bircher unter
ihre Fittiche. Lukas, der in Hagedorn im Schweizer
Kanton Zug lebt, ließ sich bereitwillig auf die für ihn
ungewohnten Arbeiten, Werkzeuge und Materia-
lien ein. Auch wenn er seinen Dachdecker-Hammer
nicht für immer gegen Pinsel und Farben eintau-
schen würde – der kurzzeitige und kurzweilige
Ausflug ins Malerhandwerk war für ihn eine berei-
chernde Erfahrung.

Seinen Aufenthalt in Martinsdorf beschreibt der
17-Jährige im Nachhinein wie folgt: „Es war eine
Wahnsinns-Zeit in Martinsdorf und ich habe jeden
Tag genossen. Nach den ersten Tagen fühlte es sich
so an, als ob man alle anderen schon seit einer Ewig-
keit kennen würde. Die Arbeit und die Ausflüge
haben mir sehr gefallen und es war sehr interessant,
einmal andere Sitten und Bräuche zu entdecken so-
wie die Menschen und die Natur. Ich würde jederzeit
gerne wiederkommen.“

Auch Jessica Jörges, Maler- und Lackierer-Meiste-
rin aus Dreieich bei Frankfurt am Main zeigt sich
zurück in Deutschland begeistert: „Die Reise nach
Martinsdorf hat mich einfach nur überwältigt. Ich
habe mir von Anfang an gedacht, dass es mir sehr viel
Spaß machen würde, aber das, was ich dort erleben

durfte, hat alle Erwartungen übertroffen. Es ist ein
sehr einfaches Leben dort und damit sehr viel anders
als bei mir zuhause, aber ich habe mich so schnell
eingefunden, dass die Themen ‚Plumpsklo‘, ‚Dusch-
wagen‘, ‚kein Handyempfang‘ und die nächste größe-
re Stadt mindestens 30 Minuten entfernt‘, gar kein
Problem mehr waren.“

Jessica, die mit Handwerksthemen als Bloggerin
und Influencerin versucht, junge Menschen für das
Handwerk zu gewinnen, hebt hervor: „Am meis-
ten gefallen hat mir unsere Gruppendynamik. Ca.
30 Leute aus unterschiedlichen Gewerken und
Nationen, mit sehr vielen Dialekten, treffen
aufeinander und können wunderbar zusammenar-
beiten und bilden in einer wahnsinnig schnellen Zeit
eine kleine Familie.“

Und weiter: „Auch das Land selbst hat mich sehr
überrascht und es ist anders, als ich es mir vorgestellt
hatte. Gerade die Siebenbürger Sachsen, die wir wäh-
rend unserer Reise kennenlernen durften, haben uns
so herzlich aufgenommen und es ist so schön gewe-
sen, mehr über ihre Kultur zu erfahren. Die Art des
Projekts, genau diese Kultur und ihre Bauwerke zu
erhalten, finde ich wunderbar. Es ist sehr faszinierend,
an denkmalgeschützten Objekten mitarbeiten zu
dürfen, aber auch allgemein mit Farben zu arbeiten,
die wir in Deutschland nicht oft benutzen.“

Schließlich resümiert Jessica: „Es war für mich eine
ganz tolle Reise, mit Eindrücken, die ich nicht verges-
sen werde. Freundschaften, die hoffentlich auch trotz
der großen Entfernungen lange halten und jeder
Menge Energie – ich weiß zwar noch nicht so ganz, wo
sie herkommt, aber sie ist da –, die ich dazu nutzen
möchte, meine Aufgaben hier zuhause so gut wie
möglich zu bewältigen. Mein Fazit ist: Ich möchte
wiederkommen und dieses Projekt weiter unterstüt-
zen!“

Ein Kennenlernen mit Martinsdorf und Siebenbür-
gen wird es für talentierte und interessierte Maler-
Auszubildende vom 29. Juli bis zum 7. August geben.
Dann werden junge Menschen – wie bereits im letzten
Jahr – an dem Denkmalcamp der gemeinnützigen
und im bundesdeutschen Essen eingetragenen Sto-
Stiftung teilnehmen und so einen ganz besonderen
„Blick über den Tellerrand“ wagen.

Johann Seifert, Jaqueline Kuhn, Lukas Bircher und
Jessica Jörges (v.l.n.r.) arbeiten gemeinsam gewerk-
und nationenübergreifend an einer mehrfarbigen
Zierbordüre.         Foto: Moni Schneider-Mild

kp. Michelsberg – Im dritten
Jahr nach Ausbruch der Pandemie
und fast fünf Monate seit Beginn
der militärisch verwüstenden In-
vasion Russlands in der Ukraine
kündigt sich das erste von vier
Konzerten der „Michelsberger
Spaziergänge“ als eine von Men-
schenstimmen vorgetragene Stun-
de Musik unter dem Titel „Exil und
Heimat“ an. Aufführende am
Sonntag, dem 17. Juli, um 17 Uhr in
Michelsbergs evangelischer Kirche
sind der Neue Zürcher Kammer-
chor und sein Dirigent Beat Schä-
fer aus der Schweiz, die dem Ver-
ankert-Sein und mancher Entwur-
zelung mit Musik auf biblische und
nicht-biblische Texte nachzuspü-
ren versprechen. Programmatisch
kontrastierend steht eine Woche
darauf am Sonntag, dem 24. Juli,
mit dem Auftritt des Ensembles
„Flauto Dolce“ aus Klausenburg/
Cluj-Napoca eine Kehrtwende zu
in sich geschlossener Barockmu-
sik für Singstimme, Blockflöten,
Trompete, Fagott und Cembalo

an. Am 31. Juli endlich folgt die
kleinste Konzertbesetzung der
Reihe, wenn das unter dem Na-
men „Duo Marmor“ bekannte In-
terpreten-Paar Theresa Braisch
(Klarinette) und Maximilian
Braisch (Fagott) aus Heltau/
Cisn²die ein Programm frei nach
dem Motto „Harmonie der Wider-
sprüche“ bieten wird. Zum Finale
der „Michelsberger Spaziergänge“
2022 am Sonntag, dem 7. August,
packen die sieben Mitglieder des
1996 in Szeklerburg/Miercurea
Ciuc formierten Codex Ensembles
Flöten, Streichinstrumente und
Schlagzeuge alter Bauart sowie
Noten der Renaissance und des
Barock aus. Sämtliche vier Kon-
zerte der Reihe beginnen um 17
Uhr bei freiem Eintritt und las-
sen es auch an dem ein oder
anderen Stück eindrücklich gu-
ter Volksmusik mehrerer Spra-
chen und Kulturen nicht fehlen.
Weitere Informationen sind auf
der Homepage www.michelsberger-
spaziergaenge.evang.ro verfügbar.

ew. Kronstadt - Das Film- und
Geschichtsfestival von Rosenau
(Festivalul de Film {i Istorii Râ{nov)
findet in diesem Sommer zwischen
dem 14. August und dem 4. Sep-
tember an mehreren Orten in
Kronstadt, Rosenau, Zeiden/Cod-
lea, Marienburg/Feldioara, Krebs-
bach/Crizbav, Felmern/Felmer,
Wolkendorf/Vulcan und Honig-
berg/H²rman statt und hat, ne-
ben den Filmvorstellungen, auch
ein ausführliches und vielfältiges
musikalisches Programm. Die 14.
Auflage des Festivals bringt wich-
tige Namen der rumänischen Mu-
sikszene nach Kronstadt und Ro-
senau: Vi]a de Vie, Ada Milea, om

la lun², Dan Byron, Doru Tr²sc²u,
URMA, Dora Gaitanovici, Bosqui-
to, Bucium, Sunt un frate tân²r, Ale-
xandru Andrie{, Nicu Alifantis,
Mircea Baniciu, Mircea Vintil² - Cei
4 corifei. Die Konzerte werden in
der Rosenauer Bauernburg und in
der Kronstädter Weberbastei statt-
finden. Das Film- und Geschichts-
festival Rosenau wird von den
Vereinen Mioritics und Râ{nov
Society in Zusammenarbeit mit
dem Rosenauer Bürgermeister-
amt organisiert. Mehr Details über
die Konzerte und das komplette
Programm der Veranstaltungen
werden in Kürze auf www.ffir.ro
bekanntgemacht.

cs. Bukarest - Das Kulturhaus
„Friedrich Schiller“ und der Bisca-
ra-Verlag laden Kulturfreunde am
heutigen Donnerstag, um 18 Uhr,
zur Vorstellung des Kurzgeschich-
tenbandes „Când vârcolacii sorb
luna“ (deutsch: „Wenn Werwölfe
den Mond verschlingen“) von
Angela Dina-Mo]²]²ianu ein.

Der Band enthält Geschichten
über die rumänische Dorfwelt, die
an der Grenze zwischen der Wirk-
lichkeit und dem Mythischen liegt

und in der heutigen Belletristik
immer seltener auftritt.

Neben der Autorin werden die
Sondergäste Pu{a Roth, Schriftstel-
lerin, Journalistin und stellvertre-
tende Chefredakteurin der Kultur-
zeitschrift „Leviathan“ und Costin
Tuchil², Literaturkritiker und Chef-
redakteur derselben Zeitschrift, zu
Wort kommen. Das Literatur-
abend wird von der Redakteurin
Sara Mina moderiert.

Der Eintritt ist frei.
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